
Jahresbericht 2023 
Vorwort des Geschäftsführers 

Landsberg am Lech, Januar 2024 – Ein ereignisreiches und intensives Jahr 2023 liegt hinter 
uns. Wenn ich, Claus-Peter Reisch, heute auf die vergangenen zwölf Monate zurückblicke, 
erfüllt mich eine tiefe Dankbarkeit – aber auch Demut vor den gewaltigen Aufgaben, die uns 
weiterhin gestellt sind. 2023 war unser zweites Jahr als Organisation, und es brachte neue 
Höhepunkte, aber auch neue Herausforderungen. In meinem Vorwort zum letzten 
Jahresbericht hatte ich geschrieben, dass wir einen „langen Atem“ brauchen würden. Das 
hat sich bestätigt. Doch zugleich haben wir erlebt, wie unsere junge Organisation 
gewachsen ist: an Erfahrung, an Reichweite und – ja – auch an Vertrauen von Unterstützern 
weltweit. 

Dieses Jahr war in gewisser Weise von einer bitteren Erkenntnis geprägt: Viele Krisen, die 
uns 2022 beschäftigt haben, sind auch 2023 noch nicht gelöst. Der Krieg in der Ukraine tobt 
unvermindert weiter und verursachte erneut unermessliches Leid. In den Flüchtlingscamps 
an der türkischen Küste ist der Alltag für die syrischen Familien immer noch ein Kampf ums 
Überleben. Und doch wäre es falsch, nur die Probleme zu sehen. 2023 war auch ein Jahr 
der Hoffnungsschimmer und Fortschritte. Wir haben miterlebt, wie aus verängstigten 
Kindern wissbegierige Schülerinnen und Schüler wurden, wie aus improvisierten 
Hilfstransporten etablierte Versorgungsrouten entstanden sind, und wie aus anfänglicher 
Skepsis in den Gemeinden Vertrauen und Zusammenarbeit gewachsen sind. 

Mir persönlich hat dieses Jahr noch deutlicher gezeigt, warum wir tun, was wir tun. Bei 
meinen Besuchen in unseren Projektgebieten – ob in Izmir oder an der ukrainischen Grenze 
– habe ich immer wieder in die Gesichter derer geblickt, denen unsere Arbeit gilt. Es sind 
die Gesichter von Kindern, Müttern, Vätern, Großeltern – Menschen wie du und ich, deren 
Lebensumstände sich von heute auf morgen durch Krieg, Gewalt oder Flucht radikal 
verändert haben. Ihnen eine Stimme und Perspektive zu geben, ist das, was mich antreibt. 

Ich schreibe dieses Vorwort in der Ich-Perspektive, weil ich in diesem Jahr oft selbst vor Ort 
war und mit angepackt habe – sei es beim Verladen von Hilfsgütern oder beim Verteilen von 
Heften im Schulbus. Diese Nähe zu den Menschen ist mir wichtig; sie erinnert mich daran, 
dass unser Engagement letztlich auf zwischenmenschlichen Begegnungen beruht. 

Lassen Sie mich nun die wichtigsten Entwicklungen des Jahres 2023 schildern. Es freut 
mich, Ihnen in diesem Jahresbericht von echten Fortschritten berichten zu können – und 
zugleich ehrlich anzusprechen, wo weiterhin Arbeit vor uns liegt. 

 

Herzlichst, 

 

Claus-Peter Reisch 
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Wichtige Entwicklungen und Projekte 2023 

Ausbau des Schulprojekts in der Türkei 

Unser Bildungsprojekt “Back to School” in den syrischen Flüchtlingscamps rund um Izmir 
trat 2023 in sein zweites Jahr – und wir konnten deutliche Fortschritte verzeichnen. Gleich 
zu Jahresbeginn haben wir mit unserem lokalen Partner IMECE evaluiert, was 2022 gut lief 
und wo wir verbessern können. Das Fazit war ermutigend: Die Kinder machen große 
Lernfortschritte, und das Projekt wird in der Community sehr gut angenommen. 

Mit Unterstützung unserer Förderer und staatliche Stellen haben wir im Frühjahr das zweite 
rollende Klassenzimmer offiziell eingeweiht. Dieser zweite Schulbus ermöglichte es uns, 
nun täglich mehrere Camps parallel zu betreuen. Konkret bedeutete das, dass wir die Zahl 
der unterrichteten Kinder nahezu verdoppeln konnten. Gegen Mitte des Jahres nahmen 
regelmäßig rund 135 Kinder in zwei verschiedenen Siedlungen am Unterricht teil. Damit 
nähern wir uns Schritt für Schritt unserem Drei-Jahres-Ziel von 400 erreichten Kindern. 

Ein ergreifender Moment war der erste „Abschluss“ einer Gruppe von Kindern im Sommer 
2023. Zehn Mädchen und Jungen im Alter von 10 bis 12 Jahren, die seit Beginn 2022 dabei 
waren, beherrschen nun so gut die türkische Sprache und grundlegende Kulturtechniken, 
dass sie im neuen Schuljahr 2023/24 in lokale staatliche Schulen wechseln konnten. In 
Zusammenarbeit mit den türkischen Behörden und dank IMECEs unermüdlichem Einsatz 
bei den bürokratischen Hürden gelang es, für diese Kinder Schulplätze zu organisieren. 
Beim Abschiedsfest im Juli flossen auf allen Seiten Tränen der Rührung – Freudestränen 
darüber, dass diese jungen Menschen nun eine echte Perspektive haben.  

Der laufende Unterricht in den Bussen wurde 2023 noch vielfältiger gestaltet. Neben Lesen, 
Schreiben und Rechnen führten wir auch musisch-kreative Elemente ein. Die Kinder 
trommelten, sangen und tanzten – oft zu Liedern in türkischer und arabischer Sprache. 
Dieses Angebot hat das Gemeinschaftsgefühl enorm gestärkt und vielen traumatisierten 
Kindern geholfen, ihre Sorgen für einen Moment zu vergessen. Auch Sport und Spielen 
kamen nicht zu kurz: Unsere Helfer organisierten kleine Fußballturniere und Malworkshops 
neben dem Unterricht. 

Doch 2023 brachte auch Rückschläge. Im Februar ereignete sich das verheerende 
Erdbeben in der Südost-Türkei und Nordsyrien, das landesweit Schock und Trauer 
auslöste. Zwar lag unser Projektgebiet hunderte Kilometer entfernt, aber viele Familien in 
den Camps stammen ursprünglich aus den nun betroffenen Regionen oder haben 
Verwandte dort. In den Wochen nach dem Beben merkten wir deutlich, wie traumatisiert 
manche Eltern und Kinder waren – aus Sorge um Angehörige und wegen der 
allgegenwärtigen Bilder der Zerstörung. Wir reagierten darauf, indem wir vermehrt 
psychosoziale Betreuung anboten. 
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Trotz externer Einschnitte konnte der Schulbetrieb in Izmir weitgehend kontinuierlich 
fortgeführt werden. Dank der finanziellen Planungssicherheit – nicht zuletzt durch die 
Fördermittel der Bayerischen und Sächsischen Staatskanzleien, die nun fest im Budget 
verankert sind – mussten wir uns keine Sorgen machen, den Unterricht abbrechen zu 
müssen. Allerdings spüren auch wir die Auswirkungen der wirtschaftlichen Lage: Inflation 
und steigende Preise in der Türkei machten die Beschaffung von Schulmaterial und Bus-
Benzin teurer. Wir begegneten dem, indem wir noch effizienter wirtschafteten und z.B. 
Material in größeren Mengen günstiger einkauften. 

Am Jahresende 2023 hatten wir bereits das zweite „rollende Klassenzimmer“ voll im 
Einsatz und planen für 2024 sogar die Anschaffung eines dritten, falls möglich. Die 
Infrastruktur vor Ort wurde ebenfalls verbessert: In Zusammenarbeit mit lokalen Behörden 
konnten wir an zwei Stellplätzen für unsere Busse einfache Unterstände bauen, sodass 
Unterricht auch bei Regen stattfinden kann und die Fahrzeuge geschont werden. Auch das 
Lehrerinnen-Team hat Zuwachs bekommen – eine junge syrische Frau, die früher selbst 
Lehrerin in Aleppo war und nun als Geflüchtete in der Türkei lebt, unterstützt seit Herbst 
den Unterricht ehrenamtlich. Ihre Sprachkenntnisse (Arabisch und Türkisch) und ihre 
Lebensgeschichte machen sie zur wichtigen Identifikationsfigur für die Kinder. 

Zusammenfassend können wir sagen: 2023 war ein sehr erfolgreiches Jahr für “Back to 
School”. Aus einer vagen Idee von 2021/22 ist ein etabliertes Programm geworden, das 
nicht mehr wegzudenken ist. Es spricht sich herum, was wir tun. Immer öfter kontaktieren 
uns lokale Initiativen oder auch staatliche Stellen, um sich nach unserem Ansatz zu 
erkundigen. Das Echo in der türkischen Presse war ebenfalls positiv – mehrere Zeitungen 
berichteten wohlwollend über das „rollende Klassenzimmer“. Diese Anerkennung freut 
uns, weil sie zeigt, dass unser gemeinsamer Einsatz Früchte trägt. 

Fortlaufende Ukraine-Hilfe im Kriegsgebiet 

Leider blieb uns im Jahr 2023 der erhoffte Frieden in der Ukraine versagt. Der Krieg dauerte 
mit unverminderter Härte an, und unsere Ukraine-Nothilfe war mehr denn je gefragt. Gleich 
Anfang des Jahres – während die Kampfhandlungen im Osten und Süden eskalierten – 
zeichnete sich ab, dass hunderttausende Menschen einen weiteren Winter in zerstörten 
Städten und Dörfern durchstehen müssen. Unsere Hilfstransporte, die 2022 begonnen 
hatten, wurden daher 2023 verstetigt und teils ausgeweitet. 

Zusammen mit der Help Children Fondation etablierten wir dringend benötigte Lieferungen 
von Notstromaggregaten und „Wärmekanonen“ sowie Lebensmittel- und Hygienepakete.  

Wir entschieden uns bewusst, unser Augenmerk auf kleinere Ortschaften zu legen, die 
oftmals abgeschnitten sind.  
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Ein herausragendes Einzelprojekt 2023 war die Hilfe für das ukrainische Mädchen 
Elizaveta, das an Diabetes leidet. Wir hatten Ende 2022 die Finanzierung eines modernen 
Glukosesensors zugesagt – und selbstverständlich hielten wir Wort. Die Versorgung mit 
Sensoren und Transmittern lief das ganze Jahr über zuverlässig. Elizaveta muss sich dank 
des Libre-3 Systems seither nicht mehr ständig in den Finger stechen. Ihre Mutter 
berichtete uns im Herbst, dass die Kleine nun viel unbeschwerter durch den Tag geht und 
sogar wieder draußen mit anderen Kindern spielt. Diese Rückmeldung hat uns sehr 
glücklich gemacht. Unser Engagement in diesem Fall blieb nicht unbemerkt: Ein örtlicher 
ukrainischer Fernsehsender erzählte Elizavetas Geschichte in einem Bericht und erwähnte 
dabei ausdrücklich die Unterstützung aus Deutschland. Das hat mich persönlich sehr 
bewegt – weniger wegen der Erwähnung unserer Namen, sondern weil es zeigt, wie wichtig 
internationale Solidarität gerade auch in solchen individuellen Schicksalen ist. 

Leider mussten wir im Ukraine-Kontext 2023 auch Rückschläge und schmerzliche 
Entwicklungen hinnehmen. Im Laufe des Jahres ging die Zahl der aktiven internationalen 
Helfer in manchen Regionen zurück – vermutlich ein Effekt der langen Kriegsdauer und der 
gefährlichen Lage. Wir spürten das etwa daran, dass bewährte lokale Partner zeitweise 
überlastet waren. Umso mehr bemühten wir uns, verlässlich zu bleiben 
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Ausblick auf 2024 

Trotz mancher positiven Entwicklungen wissen wir: Das kommende Jahr hält erneut große 
Aufgaben für uns bereit. Wir gehen davon aus, dass sowohl das Schulprojekt in der Türkei 
als auch die Nothilfe in der Ukraine 2024 unverzichtbar bleiben. 

Für das Bildungsprojekt in Izmir steht 2024 das dritte Projektjahr an, in dem wir unser Ziel 
von 400 erreichten Kindern hoffentlich verwirklichen können. Wir planen eine umfassende 
Zwischenevaluation gemeinsam mit IMECE und unseren Förderern, um die weitere Zukunft 
des Projekts zu gestalten. Vielleicht gelingt es, das Projekt über 2024 hinaus zu verstetigen 
oder gar auszuweiten – der Bedarf unter syrischen Flüchtlingskindern in der Türkei bleibt 
riesig. Zugleich bereiten wir uns darauf vor, dass die ersten von uns geförderten Kinder 
dauerhaft ins türkische Schulsystem integriert werden. Eventuell können wir mit Stipendien 
oder Nachhilfe-Angeboten nachfassen, damit sie dort gut mithalten können. Auch die 
Weiterbildung unserer Lehrkräfte und die Verbesserung didaktischer Materialien stehen auf 
der Agenda. 

In der Ukraine-Hilfe darf die humanitäre Grundversorgung nicht nachlassen: Ein weiterer 
Kriegswinter (2023/24) steht bevor und wir wollen natürlich weiter unterstützen. 

Auch möchten wir in 2024 noch stärker Bewusstsein schaffen für die Lage der Menschen, 
denen wir helfen. Geplant sind Vortragsreisen, Schulbesuche und ggf. eine kleine 
Benefizveranstaltung. Ich persönlich werde im Frühjahr 2024 durch mehrere deutsche 
Städte reisen und über unsere Arbeit berichten – gewissermaßen als Botschafter für 
diejenigen, die keine Stimme in der Öffentlichkeit haben. 

Finanziell sind wir dank Ihnen allen gut ins neue Jahr gestartet. Dennoch wissen wir, dass 
wir weiterhin jeden Euro sorgfältig einsetzen müssen. Die Zeiten sind wirtschaftlich für viele 
Menschen schwierig, was es umso bemerkenswerter macht, dass Sie, liebe 
Unterstützerinnen und Unterstützer, uns die Treue halten. Wir werden alles tun, um dieses 
Vertrauen zu rechtfertigen. 
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Schlusswort 

Zum Schluss darf ich mich – auch im Namen unseres gesamten Teams – von Herzen 
bedanken. Danke an alle, die 2023 an unserer Seite standen: an die großen und kleinen 
Spender, die freiwilligen Helfer vor Ort und hier in Deutschland, unsere 
Partnerorganisationen LandsAid, IMECE und andere, die offiziellen Stellen in Bayern und 
Sachsen für die wohlwollende Förderung, und die vielen Engagierten aus Kunst, Kultur und 
Gesellschaft, die uns ihre Bühne und Stimme geliehen haben. Ihr Beistand zeigt uns, dass 
Nächstenliebe und Solidarität lebendig sind. 

Gemeinsam haben wir 2023 viel erreicht. Gehen wir nun mit genauso viel Herz und Tatkraft 
ins Jahr 2024. Es gibt noch viel zu tun – packen wir es an, zusammen. 

 

 

Mit herzlichen Grüßen, 
Claus-Peter Reisch 
Geschäftsführer Claus-Peter Reisch – Hilfe für Menschen in Not gGmbH 
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